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« Nützliche Versuche,
M dadurch
nÄ §u genauer Erkantm' s der Natur
ler und Kunst der Weg gebähnct
>m - wird .

Der andere Theil .
Das I . Capitel .

VondemFallederschwee ;
mrLörper .

§ . r .
S ist aus der Erfahrung be - ln - rchwm -
kand , daß ein lchweerer Cör - digkcit
per stärcker anschlagt , wenn " uumet
er hoch herunter fället .
wen » sein Fall gerinaex >st . xenCorper
Wer darauf nicht acht gege . beständig
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Erster
Beweis.

Ander
Beweis.

Dritter
Beweis.

dap . I . Von dem Fan¬
den , kan es leicht versuchen . Man nehme
eine Kugel von Bley und lasse sie anfangs
aus einer geringen , nach diesem aus einer
grösserenHöhe aus der Hand auf den Tisch
fallen ; so wird man in dem ersten Falle
nicht so einen siarcken Schall hören , wie im
andern . Es weiß aber jedermann , daß der
Schlag stärcker ist , wenn der Schall grös,
ser ist , und geringer , wenn der Schall klei¬
ner . Oder man nehme eine Kugel von
weichem Thone ; so wird sie sich mehr platt
schlagen , wenn sie hoch herunter fället , als
wenn sie nicht so hoch fället . Niemand
zwciffelt übermahl , daß die Kugel stärcker
anstöffet , wenn sie mehr platt geschlagen , als
wenn ihre Figur weniger geändert wird .
Nun ist bekand ( § . 6 ; 6 . I^ er . ) , daß , wenn
ein Cörper einmahl stärcker anschlagen soll
als das andere , er einmahl geschwinder
müsse beweget werden als das andere . Und
solchergestalt ist klar , daß ein Cörper ge¬
schwinder beweget wird , wenn er durch ei¬
ne grosse Höhe herunter fället , als wenn er
einen kleineren Fall thut . Man kan es
auch noch auf andere Art erfahren . Man
lasse aus den Fenstern verschiedener Slock-
wercke eine Kugel herunter fallen und mer¬
kte vermittelst einer Uhr , welche Secunden
zeiget , oder auf eine andere Weise genau
die Zeit , in welcher sie beyde mahl den
Boden erreichet ; so wird man finden , daß .
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der schweeren Lorper .
Mnnsie aus einer doppelten Höhe herunter
fället , sie bey weitem nicht zweymahl soviel
Zeit brauchet , als in der einfachen Höhe .

H . r . Wenn man fraget , wie es möglich Wie man
sey , daß man ohne eine Uhr dieZeitinkleu ^ ne Uhr
nen Theilen genau bemercken kan ; sogie , ^
bet uns 63 IÜLU 8 ( 3 ) ein Mittel an die mercken
Hand , dessen er sich in dergleichen Fallen kan .
bedienet . Er hat nemlich ein grosses Ge , Erste Arl
fasse mit Wasser aufgehangen und in durch
dem Boden durch ein enges Rohrlein das Wasser.
Wasser in ein Glaß lausten last n , so lange
ein Cörper gefallen . Weil nun das Ge -
fasse sehr breit und die Zeit hingegen sehr
kurtz gewesen ; so hak sich das Wasser we¬
nig gesetzet , und ist demnach gleich viel ge¬
wesen , als wenn es im Besässe immer
gleich hoch gestanden und mit unver¬
änderter Geschwindigkeit heraus gelausten
wäre . Derowegen weil in diesem Falle
in gleicher Zeit gleich viel Wasser heraus
läufft , zweymahl soviel Wasser aber zwey¬
mahl so schweer ist als einmahl soviel ; so
verhält sich die Zeit , wie die Schweere des
Wassers , welches in derselben aus dem
Besässe herausgelauffen . Und demnach
hat er das Wasser aufeimr genauen Wa¬
ge ( § . I . lom . i . Lxxer . ) abgewogen ; s»

21 r hat
(2) DirloZ . z . cte motu p . m . iz8 .



CLP . I . V - tt dem ZaNe
hat er cmchdaraus -die Verhältnis der Zeit
finden können , n . mlich cd e : n Fall zwey ,
d -^ o , v >e ! und mehr mahl so lange gedauret

Andere als der andere . Man kan auch eine Kugel
8 !re durch an einen Faden dulden und dergestalt auf -
eine Kugel hängen , daß sie um dcnNagel beweglich ist.
an einem Denn wenn man sie nicht gar zu sehr aus-

schweiffen lässet , so bringet sie ihren Lauff
einmahl so geschwinde zu Ende als das an¬
dere ( § - r8 ; - ^ ecb . I^ r . ) und kan daher
zum Maaße der Zeit gebraucht werden .

- OalilTus , kicciolu -i und airdere haben
selbst in der Astronomie die Zeit auf solche
Weise abgemessen . AndererMiitel wollen
wir jekt nicht gedencken .

Warumb § . z . Wenn sich ein Cörper geschwin -
rie Ge - de bewegen soll ; so muß er einen neuen
schwiiidig - Stoß bekommen ( § . 664 . Da nun

die schweren Cörper sich alle Augenblicke ,
Zmmct so lange sie fallen , geschwinder bewegen ( § .

i . ) ; so muß auch ihre Materie alle Augen¬
blicke einen neuen Stoß bekommen . Es
muß demnach in dem Raume , wo sie durch -
fallen , etwas vorhanden seyn , daß ihnen
beständig einen neuen Stoß giebet : wel¬
ches wir künjflig an fernem Orte genauer
untersuchen wollen .

Wie sie § . 4 . OalÜLus hat zuerst gefunden und
zmiimmet - jhm Hilden es andere gleichfalls mit gu¬

tem Fortgange versucht , daß die Geschwin¬
digkeit der schweren Cörper im Falle nach

den

: - l- -
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der schweerett L ^ rper . 5

den ungeraden Zahlen zunimmet . Nem -
lieh wenn ein schweerer Cörper in einer ge -

n ^ l!l wissen Zeit , z . E . in einer Secunde , durch
k̂ « l eine gewisse Höhe herunter fället ; so fället

xx in der andern Secunde dreymahl , in dee
HU dritten fünfmahl , in der virrdten sieben -

wähl , in der sünffkcn neunmahl so weit her -
unter , als in der ersten und so weiter fort .
Weil ich nicht die Bequemlichkeit gehabt

kE ! die Sache selbst zu versuchen ; so will bloß
>tMz anführen , was andere hierinnen gethan ,
m W 0LÜIXU3 hat die Art und Weise , wie erochl «?
i!vfsch den Versuch angestellet , indem vorhin ( § . Versus
tlküM r . ) angezogenem Orte beschrieben . Weil

es beschwerlich fället es in grossen Höhen
B » zu versuchen , indem der Fall über die maas-
^ « sen geschwinde ist , hingegen die Bewegung

auf einer schief liegenden Flache längsa -
MV, wer ist ( § . r ; 6 . >leck . ! 3t . ) ; so hat er die
Mch letztere dazu erwehlel : welches auch vermö-
iMm ge dessen , was von der Bewegung eines

N schweerenCörpersaufeinerschiefliegenden
Fläche erwiesen wird ( § . r ; ; . l^leclr . Int . ) ,

lsfW Zar wohl hat geschehen können . In ein
^ , ! »s Stücke Holtz , welches ohngefehr ir . Ellen

^ ang , eine halbe hoch , drepZoll breit war , hak
er einen Canal etwas breiter als einen Zoll
aushöhlen lassen . Damit es überall recht

.D >ik Slatt seyn möchte , hat er ihn mit Perga -
^ en ausgefüttert . Diesen Canal hat ee

Iiß uber ^ iner Horizontal - Fläche nach Belie .
Az bm



Es wird
weiter
ausge¬
führet .

6 Lap . I . Von dem Falle
den eine oder ein paar Ellen erhöhet und die
Z . ic §enau bemerckel ( § . r . ) , da eine meßin ,
gene glatte Kugel entweder gantz , oder ei ,
neu gewissen Theil desselben herunter ge -
lausten - Er versichert , er habe den Ver¬
such wohl hundert mahl wiederhohlet und
allzeit befunden , daß der Raum sich wie
dasQuadrat der Zeit verhalten . Z . E . in
doppelter Zeit ist der Raum viermahl so
groß , in dreyfacher neunmahl so groß gewe -
sen . Wenn man nun für eine Minute den
einfachen Raum rechnet ; fo bleibet für die
andere Minute ein dreyfacher , und fol «
gends für die dritte Minute ein fünffacher
Raum .

§ . 5 . kicciolus ( b ) hat Kugeln von
Kreide gemacht , die 8 Unhen oder 16 Loth
schweer waren und sie von hohen Thürmen
herunter fallen lassen . DieZeit hat er durch
die Bewegung eines Perpendiculs ( § . r . )
abgemessen . Als er nun nach öffters wie -
derhohletem Versuche befunden , daß die
Kugel in 5 Schlagen 10 Römische Schuhe
herunter gefallen ; so hat er versucht , ob sie
in ro Schlägen 4s Schuhe und so weiter
herunter fiele , und es mit seinem Gehülffen
Orimalclo so befunden , wie es folgendes
Täffelein ausweiset .

Schla -
(k ) IIb . 2 . c . ri . MP . 4 .

f. 89 . 6c 90 .

-



der fcbweerm L 5rper. 7
«Air Schlage

des Per -
pendiculs.

Fall der
Kugel in
Römischen
Schuhen -

Raum in
gleichen
Theilen
der Zeit .

Vermeh¬
rung der
Geschwin¬
digkeit .

<ch >. 5
10 10

! *
hlklch

10 40 30
sch«

Kk. !»
Whis «

15 90 50 5
20 160 70
25 250 1 90 i 9

A « Damit er aber desto gewisser wäre ; so hat
»M er es noch auf eine andere Art versucht .
We Nemlich er hat den Raum angenommen
md hl« und die Zeit genau bemercket , in welcher die
Mn Kugel durch denselben gefallen . . Wie er

es befunden , zeiget folgendes Täffelein .

-VMM
Schlage
des Per -
pcndiculs.

Fall der
Kugel in
Römischen
Schuhen .

Raum in
gleichen
Theilen
der Zeit .

Vermeh¬
rung der
Geschwin -
digkeit -

6 15 15 i
ir 60

45 S
18 r ? 5

75 5
- 4 240 105

7

^ dert Nooke ( c ) hat die Sa - Fernere
« O auf andere Art versuchet vermit - Besteti -
?>> E eines besonderen Instrumentes , da die sung des

A 4 Ku ^ Hen .

A !) (v ) ? ottkumou 8 XVorek « f. »6 . 17 . Louis-
klrilolovluc . I 'rsnsscll .



8 Tsp . I . Von dem Falle
Kugel , welche herunter fallet , an eineWä -
§e - Schaale schlaget und ein Gewichte , so
auf der andern lieget , in die Höhe hebet.
Diese Manier hat auch Herr 6 r 3 vel 3 nä
< ä ) beschrieben . Allein Hooke erinnert
aufrichtig , daß er nicht damit nach Wunsch
Fortgang verspüret . Und dieses ist sonder
Aweiffel die Ursache , warum Herr
Fmc/ in der andern Auflage ( e ) eine an¬
dere Manier angegeben , die des OalilXi
feiner gantz nahe kommet ( § . 4 . ) . Es kan
diesesJnstrument bey anderer Gelegenheit
gebraucht werden , wenn man die Grösse
des Stosses untersuchen will .

biiiZtveif- § . 7 . veckal 68 ( f ) hat die Bewegung
sel wird der schweeren Cörper mit dem grösienFleis-
kerHret . ^ einen gantzen Monath durch untersuchet ,

-eine Versuche wohl mehr als tausendmahl
»viederbohlet und gefunden , daß in einer
halben Secunde der schweere Cörper durch
eine Höhe von 4 ^ Schuhen gefallen , in ci¬
tier gantzen durch - ^ Schuhe , wie mit meh -
rerem aus beygesetztem Täffelein zu erse¬
hen .
_ _ Leit

( il ) kbyll Llem . Ivlakb . lib . i . cr>p . ! ? .
p > Z9 . cclit . pr .

( e ) lib . i . ca ^ . , 7 . p . 65 .
sf ) inlVluncloI ^ arheingt . lom . 2 . Ltstic .'

llb . r . zirop . l . s. m . 264 .

!

-



der schweeren Lorper . y

Zeit in Secun - , Grösse desFalls > Raunn » Klei¬
den . in Schuhe » . ehe » Theilen

! ) der Zeit .

L 4 ; 4 ^
r 16 ^

; 6 , 9 -5

r 62 24
2 - 92 Zv

z ir ;

Wenn dieGeschwindigkeit so zunähme , wie
es OaUlLus haben will , auch seine und
kiccioli Versuche ( H . 4 . ; - ) es mit sich
bringen ; so müste der Fall in einer Secun «
de 17 , in Secunden M , in r Secun «
den 68 , in 2Z Secunden 106 ^ , endlich in
z Secunden 1; ; Schuhe fallen , nemlich in
der andern halben Secunde ir ^ , in der
dritten riL , in der vierdten 29L , der
fünffcen ; 8 ^ , in der sechsten 4 <H : welches
von dem gar sehr unterschieden ist , was dir
Erfahrung gegeben , sonderlich in den letzten
Theilen der Zeit : denn in einer Secunde
betröget der Unterscheid Z Schuhe , in iZ
Secunde rr , in rSecunden 8 , in - ^ Se¬
cunde 16, in ; Secunden zo .

§ - 8 - Es hak veclmles Steine von ver - Der
fchiedenen Höhen herunter fallen lassen , § "E ' l

A ? auch be -^ ^ tivmmen .



Wider¬
stand der
Lufft im
Falle der
Cörper .

Ob die
kufft Den
fallenden
Cörpern
wiederste -
het .
Erster
Versuch '

ro clap . I . Vdtt dem Falle
auch wohl in dieTieffe eines Brunens ( tk ) .
Da nun diese nach Proportion ihres Ge¬
wichtes eine sehr grosse Flache haben ; so
kan ihnen dieLust gar sehr widerstehen : der¬
gleichen in denVersuchenOalilLi undkic -
cioli nicht so mercklich hat geschehen kön¬
nen . Es hat auch solches veckales selbst
erkandt und sich daher angelegen seyn lassen
zu zeigen ( § ) , wie dieser Unterscheid durch
den Wiedcrstand der Lufft entstehen könne .
Damit man aber destomehr könne versi¬
chert seyn , daß die Lufft dem Falle der
fchweeren Cörper wiederstehet und ihn da¬
durch aufhält , daß sie nicht so geschwinde
zu Boden kommen können , als sonst ge¬
schehen würde , wenn sie von diesem Wie -
Verstände befreyet sind ; so will ich noch
einige Versuche anführen , dadurch dersel¬
be bestetiget wird .

§ . 9 . fficcjolu8 ( k ) hat 164 ; . ch 4 .
zuBvnonien einige Versuche ange¬

stellet , daraus der Wiederstand der Lufft
klärlich erhellet . Er hat zweyerley Arten
Kugeln gemacht , zwölffe aus Thone , und
noch andere zwölffe von zusammen gepres-
sekem Papiere mir Thon überzogen . Bey¬
de waren von gleicher Grösse : allein die

von

fss ) loc . cit . s . m . 275 .
( g ) loc . cit . prvp . II . f. 276 . 277 .
(h ) loc . eit . c . 21 . s. 89 .

M ^i
ilt-,
»->D



der scdweerett Lorper . n
W ' von Thon noch einmahl so schweer als die

papierenen . Nemlich ssne wogen ro Untzen ;
^ ^ diese nur io . Er hat jederzeit von beyder
Mir » Art zwey zugleich von einem Thurme , der
M >c- Schuhe hoch ist, herunter fallen lassen ,
>!!>!« » yon xchxxHöhe von rZo Schuhen » Der
» W fchweere ist allezeit gantz herunter gewesen ,
Ml » wenn der andere noch 15 Schuhe von der
lddliich Erde weg war , und hat bey nahe umb eine
nk» haihe Secunde , welche genau ( tz . r . ) ab -
k vch gemessen worden , eher den Boden erreichet »

Er hat nach diesem noch andere Kugeln Ander
W - verfertiget und gleichfalls befunden , daß die Derluqr ,
M schweerere jederzeit eher zu Boden kom -
schzv men , als die leichtere . Als er eine wach -
M ferne von 6A , eine höltzerne von 4§Untzen ,
K B beyde von gleicher Grösse , aus einer Höhe

herunterfallen ließ ; kam die wächserne zu
Boden , da die höltzerne noch 15 Schuhe

^ 4 weg war . Die wächserne von H Untzen
>E bliebSchuhe zurücke , als eine eiserne

von Untzen den Boden erreichte . Eure
listB von Kreide , die 9 Untzen wog , war völlig

herunter gefallen , da eine höltzerne von rZ
Untzen noch ro Schuhe zurücke war . Eine

M bleyerne von rZ Untzen schlug auf den Bo -
Dli ! den auf, als eine von Kreide von r Untzen

B noch2 ; , eine höltzerne von 2zUntze noch 4 »
— Schuhe über dem Boden war . Eine von

Kreide , die ro Untzen wog ,war gantz herun »
^ ter gefallen , als eine wächserne von Un -

hen



rr V <> tt dem ^ nlle

Dritter tzen noch ir Schuhe zurücke war . Er hat
Versucht « rich Kugeln von Kreide gemacht , deren ei¬

nige 4 Untzcn , andere 8 gewogen und jeder¬
zeit gefunden , daß die schweerere zu Boden
gefallen , als die leichtere noch etwas über
vier Schuhe davon weg war . In diesen
Versuchen ist gar nichts vorhanden , wel¬
ches nicht mit dem Wiederstande der Lufft

Erste Ur - sich gar wohl zusammen reimete . Die
fache des Lufft widerstehet einem Cörper nach der
Wieder - Grösse seiner Fläche . Denn wenn er eine

grosse Fläche hat , so muß ihm viel Lufft wei -
" ^ " ' chen , wenn er fallen soll . Die Lufft , wel¬

che weichet , muß von ihm aus ihrem Orte
vertrieben und also in Bewegung gesetzet
werden . Dervwegen gehet so viel Krafft
den fallenden Cörper ab , als er anwenden
muß die Lufft aus ihrer Stelle zuverkreiben ,
damit er Raum zu fallen hat ( § . 669 .^ 00 . ) .
Es begreifst aber ein jeder , daß mehr Krafft
erfordert wird viel Lufft zu bewegen , als
wenige ; Und demnach gehet dem Cörper
in seinem Falle mehr ab , wenn er groß ist,
sonderlich eine grosseFiäche hat , als wenn er
kleineist . Daher ist kein Wunder , daß
zwey Cörper von einerley Schweere , aber
von gantz ungleicherGrösse , dergleichen eine
bleyerne und hölherne Kugel sind , in unglei¬
cher Zeit den Boden erreichen , wenn sie von

Andere einer Höhe herunter fallen . Es kommet
Ursache . Mr noch dir andere Ursache dazu . Wenn

zwey



der sAweeren Lörper . i ;
zwey Cör per cmerley Grösse , aber verschie¬
dene Schweere haben ; so muß einem so
vic ! Lufft weichen , wenn er fallen wli ,> als
dem andern . Der schwerere drucket mehr
und , wenn er mit der leichterer » einerley
Grad der Geschwindigkeit erreichet ( § . 4 . ) ,
siösset er mehr die Lufft , die ihm in Wege ste¬
het , als der leichtere . Wenn aber einerley
Lufft mit einer grösseren Krasst beweget
wird , so wird sie geschwinder beweget , als
mit einer geringeren ( § . 6 ; 8 . ^ er . ) . Und
demnach weichet sie dem schwereren elwr ,
als dem leichterem . Da nun die Lufft dem
schwererem eher Platz machet , als dem
leichterem ; soistkeinWunderchaßeraucl )
eher zu Boden kommen kam Lins diesen
beyden Gründen lasset sich allerUnterscheid
erklärender in dem Falle der Cörper wahr¬
genommen wird . Man siehet aber auch Warum
zugleich , warum !) in kleinen Höhen , die ^ / bie -.
nicht über 50 und 102 Ellen sind , in wel - ^ A
chen es 63lilXus ( i ) , 6Lli3nus ( jc ) und an - m kleinen
dere versuchet , Cö ; p , r von verschiedener Höhen
Grösse und Schwere zugleich zu Boden nicht
kommen sind . Nemlich der Unterscheid nleeckllch .
des Wiederstandes «st geringe in kleinen
Höhen , absonderlich , wenn auch der Unter¬

scheid

( i ) öe lMemate munch Oialo » . 2 . p . 21z .

» ( i^) in O ^ usculn cic wulu ^ ravium , lDlillu -

rum öe liguicivruw .



, 4 Op . I . Vsndrnr Falle
scheid der Flachen und Schwerer nicht all -
zugroß ist .

Wie sol - § . io . Wenn man demnach den Wl' eder -
ches am stand der Lliffk , den die Cörper in ihrem
besten zu Falle erdulden müssen , genau untersuchen
« ersuchen . ^ ^ muß man Cörper dazu brauchen ,

die in der Schweres von einander sehr un ,
terschieden sind , aber einerlei ) Grösse undFi -
gur haben , und wiederum Cörper , die einer¬
ley Schweere , aber verschiedene Grösse ha¬
ben : endlich aber auch andere , die sowohl
an der Grösse als Schweere von einander
gar sehr unterschieden . Durch dieVer -
gleichung vieler Versuche mit einander lies¬
se sich alles ausführlicher bestimmen , was
jede von den Ursachen zusagen habe . Al¬
lein da ich jetzt nicht die Bequemlichkeit ha¬
be dergleichen Versuche anzustellen , muß ich
mich mit dem vergnügen , was ich davon bey

« Lukuke « andern finde . Eshat aber in Engelland der
Versuche - berühmteundsinreicheKünstlerHaul^ bee

( ! ) in der Paul - Kirche zu Londen verschie¬
denes versucht , wo er aus der Kuppel von
einer Höhe von rro Schuhen Kugeln her¬
unterfallen lassen .Er hat anfangs zwey Ku¬
geln von ungleicher Grösse dazu gebraucht .
Eine war von Glaß mit Quecksilber gefül -

let ;
( i) ki^ tico - ^ leciismcal lrxjiei' ilneut .'i , n »

U - IO . 278 . öe tqq . echt . sec . .



der schrveereii Lörper .
let ; die andere von Gorck . Jene wug
L40 Gran , diese nur iro . Jene halte
im Diameter seines Zolles : diese hinge¬
gen rizZoll . Jene kam in 4 Secunden,
diese » 18 Secunden ; » Boden . Er nahm
nach diesem eine Kugel mit Quecksilber so
groß und schweer , wie die vorige und auch
bloß eine gläserne , die 49 ; Gran wug und
im Diameter 4rö Zoll hielt . Die mik
Quecksilber kam wie vorhin iw 4 Secun¬
den ; die gläserne hingegen in 8 Secunden
zu Boden . Er nahm ferner eine gläserne
Kugel , die ; ; ; Gran wug und im Diame¬
ter H Zoll hielt , von der anderen Seite
nur ; Zoll , und also keine völlige Rundung
hakte . Er ließ sie mik einer Kugel mit
Quecksilber von voriger Schweere und
Grösse herunter fallen . Die mit Queck¬
silber kam wiederum in 4 , die andere in 4 ^
Secunden zu Boden . Er hat noch andere
Versuche angestellet , ebenfalls mit Kugeln ,
die zum Theil mit Quecksilber gefüllet ,
zum Theil aber leer waren und es so befun¬
den , wie beygesetztesTäffelein es ausweiset :
welches eben dasjenige istMlehesverkam
(K) anführet .

Ge-

( k ) kli / lico - l ' lieoloZ . lib . i . c . 5 . x>- m . ze .



, 6 Sap . I . Von dem <? alle

liers Ver¬
suche .

Gewichte der
Kugeln mit
Educcksslber .

Diameter in
zehrn Theilen
des Zolles .

Zeit des Fal¬
les in Se¬
cunden .

I . 908 Gr . 8 4
2 . 99l 8 4

z . 866 8 4

4 - 747 ? T 4

? ' 8°8 74 4

6 . 784 72 4

Kugeln von
blossem Gla -

Diameter in
zehenTbeilcn

Zeit des Fal¬
les .

st - des Zolles .

7 510 Gr . 5is 84 See .
2 642 5iZ 8

; 599 Ziö 8

4 5 - 5 ?

? ? 8 ; ? 84
6 647 ) IO 8

vesÄLuliers ( m ) hat ^ ri . 1719 . den tz .
April vergleichen Erpeiimenkc wiederhol )«
lek , indem er edenfalls aus der Kupoel in
der St . Pauls -Hiloche von einer Höhe von

^ ^ 2 Schuhen , Kugeln von gant; verschiede «
tier Gchweere aus Bley , Glase , Papiere
und Ferckeiblascn herunter fallen lassen . Er

hat

( in ) l ' lliloln ^ h . ' I ' ramaöl . n . Z63 . j , . 127 ; .öc se ^ g .

iss



der schweren L5rper« r ?
hat jedesmahl eine bleyerne Kugel mit einer
höltzernen und gläsernen zugleich fallen las¬
sen . Ihre Schweere und Grvste nebst der
Zeit des Falles ist aus folgendem Täffelein
zu ersehen .

Bleyer- I Schweere in Pfun . Grösse Zeit des
nr Ku - I den . in Zollen Falles .

geln - ^
u . zehrn
Theilen .

I . r . Pf . i . Un . i . el . 2 . i 4 - S .
2 . i . n . 4 i . 99 4 !

1. ii . 12 2 . 0 4 L
4 - i . n . ir 2 .- O 4 ;

5 . i . n . rr 2 . 0 4 ;
6 . i . 10 . 0 I . 98 4z

Papierne
Kugeln .

Schweere . Grösse . Zeit des
Falles .

1 ; . U6 . 6 .
5 - 5 6ZSec »2 1 . 14 .
5 - 1 7 i; 1 . 17 . 1

7

Gläserne Schweere Grösse Zeit des
Falles .

i
r - U - izZ > 9

4 ^r 42
5ZZ

I
5 . 55 6

( 2 Th ) P Da -



l8 ? 3P . I . Von dem Falls
Damit er noch leichtere Kugeln haben
möchte ; so hat er Fercklein - Blasen , da¬
von er vorher alles Fett abgesäubert , im
Wasser feuchte werden lassen , in eine
rundte Büchse gethan , und darinnen auf¬
geblasen und trocknen lassen . Die Büch¬
se bestund aus zwey halben Kugeln und
harte an dem einen Pole ein rundtes Loch .
Er hat eine aufgeblasene und getrocknete
Blase erwehlet , weil die frischen , wenn
sie in der Büchse austrocknen , sich so feste
anhängen , daß sie zerreißen , wenn man
sie loßreissen will . Die Grösse , Schwerer
und Zeit des Falles ist aus folgendem Täf-
felein zu ersehen .

Grösse der
Blasen

Schweere Zeit des Fal¬
les
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Daß alle § . n . Damit Herr aber nicht
CSrpertm ; weiffele , daß diese Ungleichheit im Falle
leereRau - Hjyß tzon demMlederstande der Lufft her -
aefchrein̂ komme ; so hat man langst angemercket , daß
de fallen . lN einem von Luft ausgelreretemRaume ein
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der schweeren Corper . »9
Cörper so geschwinde falle als andere . Ich
pflege es auf folgende Art zu zeigen . Weil Was füe
wir keine schweerere Materie aufdem Erd , Materie »,
bodcn haben als Gold ( § . i38 . 1 . 1 . Lxper .)
und , wie jedermann befand , nickt wohl was ^ , ,^
leichteres finden können , als eine Pflaum -
Feder , Massen sie in der Lufft kaum hinun¬
ter fallen kan , sondern von der geringsten
Bewegung darinnen aufgehalten wird ; so
nehme ich eine Pflaum , Feder und einen
Ducaten zu diesem Versuche . Denn wenn
die schweeresie und leichteste Materie in
gleicher Zeit niederfallen ; so darf man desto
weniger zweiffeln , daß die anderen Materi¬
en , welche an der Schweere dem Golde und
unter einander selbst einander naher kom¬
men als den Golde , zu gleicher Zeit in einem
Raume , wo kein Widerstand ist , zu Bo¬
den fallen werden . Es ist freylich wahr ,
daß man ein recht hohes Glaß haben sollte ,
wenn man diesem Versuche trauen soll , in¬
dem wir wissen , daß auch wohl in der Lufft ^ icßrei-
Cörper von gar verschiedener Schweere der
durch eine Höhe von gar viel Schuhen in forderte ?
gleicher Zeit zu Boden fallen : allein da man Instru -

groffe gläserneRecipienten nicht wohl ha » meine ,
den kan , so bin ich mit einem zu frieden , der

I etwas über einen Nheinländischen Schuh
! und Zoll hoch und drey Zoll weil ist , nemlich i -gs, r
' AL ist 1 Schuh und i Zoll , / ri ; ; Zoll . k>' ,> /
' ^>oen »st eine meßingene Hülse r 'L ange - ^
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r » ? sp . 7 . VdN dem Falle
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lohtet , welche Mitten m O eine Schraube -
Mutter hat , deren Nutzen bald mit mehre »
rem erhellen wird - DenDucaten und die
Feder einzuspannen ist folgendes Instru¬
ment erfunden worden . EinFederhartes
Blech wird dergestalt geschlagen , daß die
beyden Seiten Mund I . I mit der oberen
Scheibe 171 einen etwas stumpffen , die

spitzigen Winckel machen , weil der untere
Theil kd. etwas breiter ist, als die obere
Scheibe . An der Grösse ist nichts gele ,
gen : man muß nur darauf sehen , daß es
frey oben im Recipierten hangen kan ,
ohne irgendswo anzustoßen . Damit
nun unten in die Feder mir demDuca »
ten sich bequem einklemmen lasset , so wird
das Blech so wohl in >l , als in dk
ein wenig überschlagen und zwar nach
einem rechten Winckel . Damit nun
die beyden Bleche M und d sich zusam «
men klemmen lassen , nach Gefallen auch
wieder von einander fahren ; so gehet mit ,
ten durch das Instrument der Halter O ?,
welcher in 0 mit einer Schraube und
Mutter willig befestiget , daß man ihn ein
wenig erhöhen und nieder drücken kan .
Mitten in (^ ssl er breit nachderHorizon -
tal - Fläche , weil dadurch der Drath gehet,
womit er erhoben wird . Hinten in ? ist erbreit

unteren Theile und dd einen etwas
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r der scbweeren Lörver . ' k
breit nach derVerkical - Fläche und in k ein-
geschnitten , damit man ihn in VasBlrch H-,

, ^ woer durchgehet , eindrucken kan . Denn
« G ^ d ' ld man die beyden Bleche lM und H .
<° A ^ Lammen und den Halter 0k nieder dru -
Mw dnß er einfallet , so bleibet das Jnstru ,

nmil bey einander und wird die Feder mit
medus Ducaken in eingeklemmet : so
lW / i« bald man aber mit dem Drache in HLen
!« tl« Halter O ? in die Höheziehet , so fahren die
il ^ M wichen Bleche , weil sie federhart sind , von
llktt einander und können die eingeklemmeten
>DFeder undDucalen herunter fallen . Damit
düi, !P nun aber dieses Instrument sich an dem
V !i» Necipienten von innen befestigen lässet , so
. Ä >r wird oben in 8eineSchraube . Multermit

e , n par kleinen Schrauben befestiget und
nach ihrer Weite in der Scheibe ttl ein

Brundtes Loch ausgeschnitten . Weil oben lab . I.
im Necipienten eine Mutter ist , so wird das k -8 - z .

B M Instrument mit seiner Mutter von innen
schch« daran gehalten und mit derSchraube L be ,
W « festiget . Diese Schraube ist hohl , damit

der Drath durchgehen kan den Halter des
vorigen Instrumentes in die Höhe zu he ,

zB ' den , und an eine kleine Cylindrische Röhre
/rkev , die etwas unter einem Zolle weit

M und über einen Zoll hoch ist , gelöthet , damit
mN l^ an alle nöthige Einrichtung marken karr

den Drath nach Belieben in dieGlocke hin »
Ein zu stossen und heraus zu ziehen , ohne ei ,

Bz nige



» r eap . I . V - N dem Falle

r ^ igeGefahr , daß dasechstLustl in die Glocke

komen kan . llm nun dieses ttisWerckzurich¬

ten , schneidet man ausstarckem Juchten

rundte Scheiben , diegenau in die Hülse

passen und mitten ein kleines Loch haben ,

dadurch derDrath geflossen wird . Die -

ferDcach hat oben in eineHandhabe , da¬

mit man ihn bequem aufund nieder bewe¬

gen kan . Unten in k wird ein kleinesLöch -

lein gemacht , dadurch man einen kleinen

Stifft stecken kan um denHaller imJnstru -

mente , darein man denDucaten und dieFe -

der eingeklemmet , in die Höhe zu ziehen .

Die Hülse >) at in der inneren Fläche ei -

neMutter , darein man in viEchraubek ' Q

schrauben , und dadurch das Leder dichte zu¬

sammen pressen kan . Oben in ? ist eine

rundte Schaale H an der Schraube , ohn -

gefehr einen Zoll , und etwas darüber breit ,

Damit man Wasser hinein gicssen kan :

welches doppelten Nutzen hat . Denn erst¬

lich dienet es dazu , daß das Leder dadurch

fest anquillet und zwischen dem Drache kei¬

ne Lufft in den Recipienten lässet . Dar¬

nach kan man im Experimentiren auch se¬

hen , vd es Lufft hält , und , wenn ja etwas

Wasser durchtropfft , eben durch dasWas -

ser es hindern , daß keine Lufft hinein kom¬

men mag , als welche wegen ihrer geringen

Schwere ( § . 861 ' . l . Lxper . ) durch dasWasser nicht durchdringcn kan . Wenn
nun



'_ der schrveerm Lbrpett r ;
nun alles , wie es sich gehöret , auf einander Beschrck
geschraubek und der Ducaten mit der Feder bu " S des
eingeklemmet worden : so pumpet man die A -', '

MäL Lufft aus dem Besässe vermittelst der Lufft - ^ '
^ Pumpe heraus ( § . 8 -- 1 . 1 . Lxper . ) .Wenn

der Rccipiente von derLufft ausgelee - i '-h . k)
xet worden ; ziehet man den Drakh 1^6 so xjZ. 6,

ürrbm , weit in die Höhe bis der Halter 0 ?
susgehoben ist ; so fallen die Feder und dee

l» ki!« Ducaten zugleich herunter und kommen
mit einander auch zugleich zu Boden. Wie

Mch haben vorhin gesehen , daß , wenn die Cör-
iüM per nicht gar zu leichte find , sie von Mit
Wi- grösseren Hohen als der Recipient

ist , in einer Zeit herunter fallen ( § . 9 . ).
Derowegen könnte man zweiffeln, ob fsl-
ches auch noch erfolgen würde , wenn die
Feder und der Ducaten von einer grossen

eM, Höhe herunterfielen . Weil einige daran Wie dks
!« kaa: gezweifelt , so hat vesaZuliers ( e ) dassel - fiu Ver ^
Bch de mit gutem Fortgange in einer Höhe von M ' "v
üM r ; Schuhen in Gegenwart des Königes angestellet
Mkii' und Jhro Königl . Hoheit der Prinheßm worden,
l AM von Wallis im Monath September
nB !>' ^ 717 gemacht und darauf gegen den Aus -
l̂z MSj Sang des NovembriS vor der Königl . So -

EatderWissenschafften , auch nach diesem
Mk » l-on neuem vor emigenMitgliedern derSo -

eietat wiederhohlet . Er hat an stat des
yM _ __ B 4_ Re -
l Unsäcl . N . Z54 . 717 .



L4 eax . I . Vsrr demFalle
Recipienten da ^u eine Machine gebraucht ,
dieer aus 4 Glasern , deren jedes ohngefehr
zwey Schuhe lang und einen halben weit
war , und mit hölhernm Behältnissen von
r ; Schuhen zusammen gesetzet , auch das
Holtz wohl verwahret , daß keineLufft durch «
dringen konnte ( § . 64 . ^ I . Lxper . ) .Wen »
die Lufft nicht ausgepumpet war , ffel ein
6uinee zu Boden , indem ein Stücklein
Papier , so mit ihm zugleich anfieng zufallen ,
kaum das Mittel des andern Glases errei ,
chet hatte . Allein sobald die Lufft ausge¬
leeret war , sielen der Ouinee und das
Stücklein Papier auf das genaueste zu¬
gleich zu Boden . Er hat auch ein Stück¬
lein Papier , einen Guinee und eine Feder
zugleich fallen lassen : welche ebenfalls in
gleicher Zeit den Boden erreichet , wenn die
Lufft reine ausgepumpet war . Wurde
aber die Lust nicht gantz reine ausgepumpet ;
so blieb die Feder etwas zurücke , uneracklet
das Papier und der Guinee zu gleicher Zeit
zu Boden fiel .

Warumb H . lr . Man kan leicht begreiffen , daß ,
qleicü der Wiederstand der Lufft gehoben
schwinde würde , auch von einer jede » grösseren Hö ,
fallen , he alle Cörper mit gleicher Geschwindigkeit
wenn ih - herunter fallen würden , sie möchten in der
« en nichts Schweere von einander unterschieden seyn ,
Kelle " ' soviel sie immcr mehr wollen . Ob wir
^ ^ ' zwar hier nicht zu untersuchen gesonnen ,

welches die Ursache der Schweere sey ; , so
ist

- v



^ der scbweeren Lörper . rz
jst voch vorhin ausgemacht worden , daß

Misch alle Materie , die schweer ist, in einem jeden
Augenblicke einen Stoß bekomme , wo ,
durch ihre Geschwindigkeit vermehret wird

Wir finden keine Ursache , war -
Wich umb wir sehen sollten , daß eine Materie von

der Ursache der Schweere starcker gegen
iltiß !« den Mittel - Punct der Erde getrieben

würde als die ändere : denn wir finden , daß
WiA schweerere Cörper dichter sind als leichtere
Ww ( § . 4 . 1 . I . Lxperim . ) , und also die
Hoch Schweere sich nicht nach der Art , sondern
e und ls! vielmehr der Menge der Materie richtet ,
imch j» Derowegen müssen wir vielmehr anrieh -
mW men , daß zwey Stücke Materie , sie mögen
mikD sovielNaum einnehmen als sie wollen , wenn

-«M sie nur ein gleiches Gewichte haben , auch
«M in einem jeden Augenblicke mit gleicher
Mck Krafft gestossen werden . Es müssen dem -

nach auch beyde in einem jede » Augenblicke
MW gleichviel Geschwindigkeit erhalten , und
DP folgende die Geschwindigkeit in gleicher

Zeit in beyden auf einerley Art zunehmen .
Da nun beyde , wenn sie sich mit einander

K zch^ bewegen anfangen , so lange als sie fallen ,
einerley Geschwindigkeit haben ; so müs-

WO ^ üuch zu gleicher Zeit durch gleiche
W D Hohe fallen . Es wird die Materie , welche

^ esen beyden Stücken anzutreffen ist ,
As von der Ursache der Schweere eben noch so

' >Olt gegen den Mittel -Punct der . Erde qe -
B 5 stoffen ,



rs Op . l . Vsn dem Falls
stoffen , wenn sie meinem Klumpen bey ein¬
ander ist, als wenn sie von einander abge¬
sondert , und demnach lässet sich hierdurch
begreiffen , daß auch ein Cörper , der zwey
und mehrmahl so schweer ist als ein anderer,
dennoch nicht mehr Geschwindigkeit in ei¬
ner gegebenen Zeit erhält als der andere ,
folgende eben nicht eher als dieser zu Boden
fallen kan , woftrne beyde mit einander zu
fallen anfangen .

Wie ge - § . IZ . Weil solchergestalt gewis ist, daß
alle schweere Cvrper , woferne der Wieder -

fället » ^ ünd der Lufft gehoben wird , gleich ge¬
schwinde fallen ; so fraget man nicht un¬
billig , wie geschwinde ein Cvrper fället.

Wie V - - veckales ( f ) hat durch fleißig angestellte
Versuche gefunden , daß ein schweerer Cvr-

sünden . " einer Secunde i6Z Schuhe gefallen.
Hußerüus ( Z ) hat einen Weg erfunden ,

Wie es wie man durch die Beivegung eines Per -
» ugeniur pendiculs den Fall eines schweeren Cörpers
rssunden . in einer Secunde heraus bringen könne :

welches ich auch in meinen Llemenris
^ lecKanicX ( § . ; r6 . ; r 7 ) angewiesen »
Man findet aber dadurch den Fall in einer
Secunde Schuhe und » Zoll nach dem
Königlichen Pariser . Maaffe : welches mir

dem -

( t ) in lVlunclo halbem , lom . 2 . 8tst . lib ^

2 . prox >. r . f . m . 264 .
(§ ) iaii oro lvtz . Olcillat . x>rox . 25 . s. rzz.

5^
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^ der schweererr Lorper ^ 27
demjenigen übereinkommet , was Kiccio -2» lus durch Versuche heraus gebracht ( § .
z . ) und HuZeiüus erinnerter habe auch

, selbst zu dem EndeVersuche angestellet und
M Sache so und nicht anders gefunden .
M >, ii Man kan demnach , da der Rheinlandifche

Schuhe sich zu dem Königlichen Parfter »
Schuhe wie izyl / Z zu 1440 verhält ( K ) Nechnung
annehmen , da !; ein schweerer Corper in dei. A Ge -

, ersten Secunde da er anfangt zu fallen
M R Schuh fället , wo seinem Falle nichts wie » desFalles.

Verstehet ( § . 119 . ^ rirkm . ) . Also fället er in
, zwey Secunden 6r Schuhe , in dreyen i ; yZ ,
ii M jn vieren 24g , in fünften ; 87 ^ , in ' 5 oder

riner Viertel - Stunde 3487 ^ Schuhe
a°§D ( § . 4 . ) .
Mköp § . 14 . Wenn man fraget , ob dieSchwee » Adle
sM re der Corper sich auch in etwas nach ihrer ^ am ^

Figur richtet : so kan man leicht zeigen , daß „ ach der
«i M diesem nicht so sey . Man nehme ein Pfund Figur

Bley , oder auch ein Stücke Wachs und des Cör -
verändere seine Figur , wie man will , nur pers rich-
nehme man sich in acht , daß nichts von sei »

, z,D > ner Materie davon , noch auch von einer
ßiiB fremden etwas dazu komme ; so wird man

aufder accuratesten Wage , die den gering .
Ds stm

IlV -- - — -
( li) Eisenschmidt lMls ^ uillr . 60 ponäeribus öc

niensuris veterum 6r » L. öc ttebr .
Leöl . Z . c . 1 . x . 9z .



28 Oap . I . Von dem Faire
stm Unterscheid noch so genau zeiget , nicht
den allergeringsten Unterscheid an der
Schweres bemercken .

Oder auch § . 15 . Und eben hieraus erfolget , daß sich
» ach der Schweere nicht nach der Fläche richtet .
Flsch« . Denn man sehe es habe das Pfund Bley

eine Cylindrische Figur , deren Höhe dem
Diameter gleich ist ; so ist die Grundfläche
7850 und die Fläche ohne die beyden
Grundflächen ; >4oo ( § . rri . Oeom . ) .
Eine Kugel , die diesem Cylinder am In¬
halte gleichet , hat im Diameter n ; ( § -
rri . r ; r . Oeom . ) und ist demnach ihre
Fläche 4 <2IIZ . Wenn die Schweere nach
der Fläche würckete , so richtete sie sich nach
demjenigen Theile , das vonderErde weg¬
gekehret ist , und also beyderseits nach der
halben Flache . Da nun die kalbe Cylin¬
drische Fläche ohne die Grundflächen
, z7vo kleiner ist als die halbe Kugel - Fläche
roo ; 7Z ; so müste auch das Bley , wenn
es in eine Kugel gegossen wird , schweerer
seyn , als wenn es dieCylindrischeFigur hak :
welches doch gleichwohl nicht geschiehet ( § .
14 ) . Ja bey der CylindrischenFigur müste
der Unterscheid noch mercklicher seyn , wenn
der bleyerne Cörper einmahl die queere ,
nach diesem gerade ausgehänget würde.
Denn im erstenFalle würckte die Schwee¬
re auf die halbeFläche , die rings herum ist,

1 ) 720 ,



- er fchweeren Lörpe r . r -

i ; 7oo , im andern « beraufdie eine Grund¬

fläche 785° , welche nur dieHelffte von dem¬

jenigen Theile ist , worein die Schwerer in

dem ersten Falle würckete .

Das II . Capitel .

Von den Täucherlein.
§ . »6 .

E8ÄS ist ein bekandtesExperiment , da

man kleine gläserne Männlein ink . _

einem Glase mit Wasser auf und Herlein

Nieder zu steigen , auch in der mitten und wo gehan -

man es sonst habenwill stillezu stehen com - delr wir - ,

manäiret ; womit auch unterweilen die

Gauckler ihreZuschauer inVerwunderung

setzen , welche die Ursache nicht verstehen ,

wie es machet , daß sie auf blossen Geheiß

thun , was man ihnen befiehlst , indem sie sich

einbilden , es geschehe weiter nichts von dem

Gauckler , als daß er sie commanäicer .

DerVersuch an sich ist sehr sinmeich . Wen Ersse Ur -

man ihn umständlich anstellet , wie ich zu

thun gewöhnet bin , so werde nicht allein viel

Wahrheiten dadurch desteriget , die man in
Erklärung derNatur micgulem Vorthei¬

le gebrauchen kau ; sondern es wird auch zu - Andere

gleich die Versuch - Kunst nicht wenig er - ^ s" che .

läutert , indem man durch dieses angeneh -
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